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Einleitung .

Die Tabellen in diesen „ Ergebnissen “ sind in derselben Anordnung und in demselben Umfange
wie in den vorhergehenden Jahren gegeben . Das Beobachtungsprogramm ist zwar seit April 1914 —
zunächst auf zwei Jahre — durch optische und photoelektrische Messungen wesentlich erweitert worden ,
jedoch sollen deren Ergebnisse gesondert veröffentlicht werden . .

Der Band enthält eine Abhandlung von Dr . Budig : „ Zur Praxis des Jordan sehen Sonnen¬
scheinautographen “

. Sie bildet den Abschluß von bereits früher durch Dr . Budig angestellten Versuchen
über Verbesserungen dieses Autographen , namentlich durch Benutzung empfindlicherer photographischer
Papiere . Die Lösung des Problems ist gegenwärtig deshalb von Wichtigkeit , weil das Potsdamer Ob¬
servatorium von Anfang an , also seit 1893, das für den Jordanschen Apparat in England angefertigte
Eisenblau -Papier benutzt hat und nach Verbrauch des noch vorhandenen Papiervorrats ohnehin zu
einem andern Papier hätte übergehen müssen . Erfreulicherweise haben die Versuche nicht nur zu
einem befriedigenden Ersatz , sondern zu einer größeren Gleichmäßigkeit und Verfeinerung der Re¬
gistrierungen geführt ; auch konnte eine genügende Zahl von Vergleichungen zwischen der alten und
der neuen Registrierung erhalten werden , um einen guten Anschluß an die Ergebnisse aus früheren
Jahren , zu gewinnen . Die in diesem Bande , S . 81 , mitgeteilten Differenzen zwischen Campbell -
Stokes - und Jordan - Autographen beziehen sich noch sämtlich auf das englische Blaupapier .

Erläuterungen zu den Tabellen .

I . Terminbeobachtungen (S . 1 —7) .
Die Terminbeobachtungen werden , soweit nicht Beurlaubungen kürzere Zwischenzeiten bedingen ,

in dreiwöchentlichem Turnus von wissenschaftlichen Beamten des Observatoriums ausgeführt . Beob¬
achter waren anfangs Dr . Barkow , Dr . Schindelhauer und cand . phil . Berger . Im August trat
Dr . Schindelhauer als Kriegsfreiwilliger in das Heer ein . An seiner Stelle wurden von Oktober an
die Beobachtungen von Dr . Budig ausgeführt .

Mit Ausnahme der den Registrierungen eines Sprungschen Wagebarographen (Meereshöhe
84 . 9 m) entnommenen Luftdruckwerte und der Werte von Windrichtung und -Stärke sind alle Angaben
direkte Augenbeobachtungen oder , wie Dampfdruck und relative Feuchtigkeit , aus solchen berechnet .
Die Terminwerte der Temperatur sind Ablesungen des trockenen Thermometers , diejenigen der Feuchtig¬
keit Berechnungen aus den gleichzeitigen Ablesungen des trockenen und feuchten Thermometers eines
in der großen „ englischen Hütte “ auf der Beobachtungswiese aufgestellten Psychrometers (Höhe über
dem Erdboden 2 . 2 m) mit Aßmannscher Aspirationsvorrichtung für das feuchte Thermometer . Zur
Berechnung der Feuchtigkeit dienen die vom Kgl . Preußischen Meteorologischen Institut herausgegebenen
„ Aspirations -Psychrometertafeln “ .

Die Ablesungen beziehen sich alle auf die volle Stunde des Beobachtungstermins (Ortszeit ) . Die
Extremtemperaturen werden von Extremthermometern in der Hütte auf der Beobachtungswiese erhalten ,
ihre Daten gelten für den Tag von 9 p des Vortages bis 9p des Beobachtungstages . Hydrometeore und
Sonnenschein im Moment der Terminbeobachtung sind den Bewölkungsangaben in den internationalen
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Zeichen als Indices hinzugefügt . Die Regen - und Schneemessungen wurden auf der Beobachtungs¬
wiese , letztere auf einem Zementfeld gemacht . Die Schneehöhen sind Mittelwerte aus mehreren
Messungen . Der Regenmesser Hellmann steht auf der Beobachtungswiese (h r = 1 . 3 m) .

II . Registrierungen (S . 8 — 51 ) .

Bei allen Registrierungen sind die Tagesextreme , und zwar die Maxima durch hohe , die Minima
durch niedrige fette Ziffern hervorgehoben , sekundäre Maxima und Minima aber nirgends berücksichtigt .
Ergänzte Werte , die nicht denselben Grad der Genauigkeit wie die übrigen besitzen , sind durch Kursiv¬
druck kenntlich gemacht . Die Tagesmittel der einzelnen Phänomene sind , soweit es sich um Moment¬
werte handelt , nach der Formel :

(1/2 • 12p - {- l a -J- 2 <l - f- . —h 11 p - f- ^ 2 • 12p) • 24)

gebildet worden 1) . Die Angaben der Windgeschwindigkeit sind , da die einzelnen mitgeteilten Werte
wahre Stundenmittel sind , zu 24stündigen Mitteln vereinigt worden .

Luftdruck (S . 8 — 13) . Die Luftdruckwerte werden den Registrierungen des Sprung sehen

Wagebarographen im Instrumentenzimmer entnommen und durch einmal tägliche Vergleichung auf
das in der Nähe hängende Gefäßheberbarometer Wild -Fueß Nr . 248 reduziert . Die Unterschiede sind
jedoch so gering , daß es genügt , die mittlere Korrektion jedes Registrierblattes mit meist 4 bis 8 Kurven
zu benützen . Die Vergrößerung der Aufzeichnungen auf dem Registrierblatt war während des ganzen
Jahres eine zehnfache . Die Korrektion des Gefäßheberbarometers Wild -Fueß Nr . 248 , bezogen auf
das Hauptbarometer des Kgl . Meteorologischen Instituts zu Berlin Nr . 423 beträgt H- 0 .004 mm , so
daß von der Korrektion auf das Normalbarometer des preußischen Beobachtungsnetzes abgesehen
werden kann .

Lufttemperatur (S . 14 — 19) . Diese Angaben liefert ein großer Richard scher Thermograph
mit achttägigem Umlauf , der in einem kleinen Ausbau der großen englischen Hütte (Ostseite ) auf der
Wiese auf gestellt ist . Die Registrierungen werden durch die Terminbeobachtungen auf das Thermo¬
meter in der Hütte so reduziert , daß die Korrektionen zwischen den Terminen linear interpoliert Und
dann angebracht werden .

Während des Jahres 1914 war auf der Beobachtungswiese ein schon im vorigen Bande erwähnter
aspirierter Thermograph in Tätigkeit ; nur in der Zeit vom 10 . Oktober bis zum 12 . November waren
die Aufzeichnungen infolge einer Motorstörung unterbrochen . Da der neue Apparat auch später noch
einige kleine Abänderungen erfahren hat , so sollen wiederum nur die monatlichen Unterschiede
beider Aufstellungen (Differenz : neue minus alte Aufstellung , also gewissermaßen die Korrektion der
letzteren in 1/ioo°) gegeben werden .

1 » 2 a 3a 4a 5 a 6a 7a 8a 9a 10 “ 11 “ Mtg . 1 p 2 p 3 p 4p 5 p 6 p 7 p 8 p 9 p 10P 11 p Mn. Mittel

Jan . . . - 5 - 6 - 10 - 12 - 12 - 6 - 5 0 7 8 - 11 - 12 - 32 - 17 - 16 - IO - 3 - 2 - 1 0 - 6 - 2 ~ 4 - 5 - 7
Febr . . . 3 5 2 0 - 2 3 6 7 15 2 - 29 - 29 - 36 - 37 - 36 - 17 - 13 - 2 - 3 - 1 1 6 7 7 - 6
März . . 14 4 6 15 12 14 14 25 12 14 3 - 2 I - 11 - 23 - 16 - 13 - 4 5 11 2 12 IO 7 5
April . . - 20 - 18 - 23 - 24 - 26 - 19 3 - IO - 21 - 19 - 38 - 44 “ 39 - 29 - 38 - 36 " 43 - 51 - 45 - 31 - 18 - 11 - * 3 - 28
Mai . . - 16 - 13 - U - 23 - 23 - 11 - 8 "33 - 30 - 32 - 3 i - 46 "45 - 35 - 39 - 3 i - 45 - 51 - 42 - 29 - 26 - 14 - 9 - 22 - 29 -

Juni . . - 11 - 18 - 21 - 11 - 10 - 20 - 22 - 34 - 3 * - 50 - 46 - 45 - 5 4 - 42 - 55 - 65 - 69 - 55 - 61 - 5 i - 34 - 19 - 13 - 11 "35
Juli . . - 12 - 7 - 7 - 3 - 2 0 - 9 - 22 - 25 - 30 - 43 - 59 - 50 - 53 - 50 - 62 - 72 - 73 - 81 - 57 - 36 - 21 - 14 - 13 - 34
Aug . . . - 14 - 15 - 17 - 23 - 15 - IO 3 - 10 - 33 - 47 - 7 i - 81 - 89 - 75 - 82 - 96 - 98 - 115 - 85 - 38 - 22 - 16 - U - J 5 - 45
Sept . . . IO - 2 - 7 - 8 - 6 - 14 - 1 13 - 13 - 39 - 53 - 62 - 59 - 54 - 52 - 67 - SS - 60 - 25 - 11 - 7 - 2 - 3 . - 2 - 25
Okt . *) . - 3 1 - 5 - 8 - 6 - I - 13 - 6 3 - 2 - 11 - 24 - 23 - 2 7 - 25 - 30 - * 3 - II •- 7 1 - 7 - 13 - 8 - 9 - 11
Nov .* * ) - 2 - 2 - 4 - 7 - 6 2 - 1 9 12 14 4 - 9 - 6 - 14 - 3 - 4 2 5 9 IO 0 0 0 - 8 0
Dez . . . - 2 - 5 0 1 - 2 3 1 2 8 19 5 - 5 - 16 - IS - 7 - 7 - 4 - 4 - 5 1 - 5 - 1 - 1 - 2 - 2

*) 1 .- 10. Okt . 13 - 20 . Nov .

Die Größe dieser Unterschiede hängt naturgemäß wesentlich von dem Witterungscharakter ab ;
in Bezug auf den täglichen Gang ist eine Beziehung zur Tageslänge unverkennbar . Die alte Auf¬
stellung ist am wenigsten zu warm gegenüber der neuen oder sogar kühler eine bis zwei Stunden
nach Sonnenaufgang , sie ist relativ am wärmsten einige Stunden vor Sonnenuntergang ; es ist dies
vorwiegend eine TrägheitsWirkung der nicht ventilierten Hütte . Daneben treten dann noch sekundäre
Extreme im täglichen Gange auf , welche ungefähr den Temperaturextremen entsprechen und jedenfalls

J) Schon , im Jahre 1913 sind die Tagesmittel nach dieser Formel berechnet und veröffentlicht worden . Irrtümlich ist im

vorigen Jahrgang der » Ergebnisse « S . VI die früher benutzte Formel (voller .Betrag beider Mitternachtswerte und Division durch
25) angegeben .
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mit ihnen Zusammenhängen . Weitere Einzelheiten hierüber enthält eine in dem Tätigkeitsbericht des
Kgl . Preußischen Meteorologischen Instituts veröffentlichte Arbeit 1) .

Dampfdruck (S . 20 — 25) . Die Werte des Dampfdruckes sind durch Zuordnung der ent¬
sprechenden Stundenwerte der Lufttemperatur und relativen Feuchtigkeit nach einer Tabelle in Jelineks
Psychrometer -Tafeln , sechste Auflage , berechnet .

Relative Feuchtigkeit (S . 26 — 31 ) . Zur Registrierung der relativen Feuchtigkeit wird ein
Richard scher Hygrograph mit eintägiger Umlaufszeit benutzt , der dicht unter dem Dach der Hütte
auf der Wiese aufgehängt ist . Die Reduktion der Kurvenwerte auf die Psychrometerangaben der
Terminbeobachtungen erfolgt in derselben Weise wie bei der Temperatur . Abweichend von den anderen
Elementen sind bei der relativen Feuchtigkeit wegen des häufigen Vorkommens vollständiger Sättigung
der Luft mit Wasserdampf nur die Minima durch fetten Druck hervorgehoben . Beim mittleren täg¬
lichen Gang ist in der üblichen Weise verfahren ; es sind also auch die Maxima fett gedruckt .

Windrichtung und Windgeschwindigkeit (S . 32 — 48 ) . Die Angaben der Windrichtung beziehen
sich seit 1910 auf den mittleren Wert der ganzen Stunde ; desgleichen gilt die Geschwindigkeit für
das Mittel des ganzen am Kopf der Tabelle angegebenen Stundenintervalls . Da das Schalenkreuz erst
bei der Geschwindigkeit von rund 1 mps die vorhandene Reibung überwindet , wurde bei ruhendem
Schalenkreuz für die Geschwindigkeit der Wert 0 .5 m als Durchschnitt aller gleich wahrscheinlichen
Werte von 0 — 1 mps angenommen . An Stelle der vom Apparat gezeigten Windrichtung wurde für
diese Fälle ein C (Calme) gesetzt .

Zur Reduktion der Registrierungen des Anemographen wurden bis zum 18 . September die
folgenden Werte benutzt :

Vom 1 . Januar bis 31 . Januar : v = 0 . 54 -+- 0 . 1030 n
„ 1 . Februar bis 31 . Juli : v = 0 .32 + 0 . 1075 n
„ 1 . August bis 18 . Septbr . : v = 0 . 39 - f- 0 . 1080 n

v bedeutet die Windgeschwindigkeit in mps , n die Länge der Registrierung (mm ) in einer Stunde .
Bei dem Sturme am 18 . September 1914 flog eine Schale des großen Schalenkreuzes fort . Da

es seit nahezu 20 Jahren in Tätigkeit gewesen ist , wurde von einer Ausbesserung abgesehen , sondern
ein neues Schalenkreuz angefertigt und am 4 . November auf gestellt . Die Dimensionen sind die gleichen
wie vorher , es sind nur einige Spanndrähte fortgeblieben und der Rand der Schalen ist nicht umge¬
bogen . Zur Reduktion vom 5 . November bis Ende des Jahres diente die Formel :

v = 0 . 50 -+- 0 . 1008 n .
Vom 19 . September bis 4 . November diente zur Windregistrierung ein kleines Anemometer mit

nur 41 mm Schalendurchmesser , dessen Empfindlichkeit aber ungefähr die gleiche wie die des großen
war . Die Geschwindigkeitsformel betrug nämlich :

■v = 0 . 34H- 0 . 1384 z ,
wo z die Anzahl der Kontakte in der Stunde bedeutet .

Von Interesse dürfte noch sein , daß das nur drei Schalen tragende Anemometer fast genau
dieselben Angaben lieferte wie früher mit vier Schalen . Die Windgeschwindigkeit berechnete sich
nach dem dreischaligen Anemometer zu :

v = 0 . 56 - h 0 . 1075 n .
Vermutlich würde sich der Reibungswert bald vergrößert haben .

Niederschlag (S . 44—47 ) . Die Regenmenge ist meist und die Regendauer immer den Angaben
der Sprung - Fueßsehen Registrierwage für Niederschlag und Verdunstung entnommen . Das 200 qcm
große Auffanggefäß steht l 3/4 m über dem Boden ; im Winter wird der Rand des Gefäßes durch eine
kleine Wasserheizung etwas erwärmt , um bei Schneefall oder Rauhreif ein Kleben des Auffanggefäßes
an den äußern Wandungen zu vermeiden . Die Registrierwage ist außerordentlich empfindlich für
kleine Niederschläge ; bei starken Regenfällen reicht jedoch die Eigenbewegung des Laufrades nicht
aus , um das Gewicht des fallenden Regens sofort zu kompensieren und die Mengen der Zeit nach
richtig aufzuzeichnen . Es werden daher zur Ergänzung die Registrierungen eines mechanisch regi¬
strierenden Regenmessers , System Hellmann - Fueß , benutzt und die Angaben desjenigen Apparats ,

0 R . Süring , Der aspirierte Thermograph des Meteorologischen Observatoriums bei Potsdam . Bericht über die Tätigkeit
des Kgl . Preuß . Meteorol . Instituts im Jahre 1914 . S . (89) .
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welcher die größten Mengen geliefert hat , veröffentlicht . Die Sprung sehe Wäge arbeitet mit
23facher Vergrößerung und läßt infolgedessen Anfang und Ende der Niederschläge meist mit einer
Genauigkeit von Yio Stunde erkennen . Es werden deshalb jetzt auch Dauer und Häufigkeit der ein¬
zelnen Niederschläge ausgezählt , aber nur in Monatsmitteln (S. 79—80 ) veröffentlicht .

Zu den Tabellen auf S . 44—47 ist zu bemerken , daß am Fuße der Monatstabellen wieder alle
Regenfälle aufgeführt sind , bei denen die Regenintensität größer als 0 . 2 mm in der Minute war .

Sonnenscheindauer (S . 48 — 51) . Die hier mitgeteilten Stundenwerte sind den Angaben eines
von J . J . Hicks - London bezogenen Sonnenscheinautographen , System Campbell - Stokes mit Ver¬
besserungen von Curtis , entnommen . Der Apparat registriert mehr Sonnenschein als der bis Ende
1910 benutzte Sonnenschein - Autograph (vergl . die Tabelle in den „ Ergebnissen i . J . 1911 “ S . VIII ) .
ln den Mittagsstunden liefert der Jordan sehe Sonnenscheinautograph die richtigeren Werte .

Die Registrierungen der Campbell -Stokes -Apparate werden in Potsdam nach folgender Vorschrift
ausgewertet : • • .

1 . Bei schwacher Brennspur , d . h . nur bei Verfärbung (Bräunung ) des Streifens ist jede , auch
die geringste Zeichnung nach der Zeitskala voll zu berücksichtigen .

2 . Bei starken Brennspuren (Brennbändern ) mit erkennbarer Aschenbildung ist für jede An¬
deutung einer Einschnürung eine Zehntelstunde abzuziehen .

3 . Zeitlich kurze Brennspuren in Form von Kreisen werden mit einer Minute bewertet . Ist
innerhalb eines Stundenintervalls nur eine derartige Spur vorhanden , so muß sie als Zehntelstunde
gerechnet werden .

4 . Bei starken Brennspuren (Löchern ) wird der Innenabstand der Brennspur als Zeitmaß benutzt ;
der äußere Saum ist also abzuziehen .

III . Sonstige Beobachtungen (S . 52 — 77) .
Bewölkung (S . 52— 63 ) . Die Bewölkungsbeobachtungen sind im Sommer von 6 a— 9iy im Winter

von 7a—9r von wissenschaftlichen Beamten , in der Nacht vom Nachtwächter gemacht . Die Exponenten
an den Zahlen der Bewölkungsmenge bezeichnen , wie allgemein üblich , die Dicke der Wolken . Den
betreffenden Wolkenformen sind Zugrichtungsbestimmungen in Kursivdruck , Winkelgeschwindigkeits¬
messungen mit dem Wolkenspiegel — auf die fingierte Wolkenhöhe 1000 m bezogen — in halbfetten ,
aufrechten Ziffern hinzugefügt . Die an der rechten Seite der Tabellen angegebenen Tagesmittel sind
aus den Beobachtungen zu den geraden Stunden gebildet .

Bodentemperaturen (S . 64 — 69) . Die Angaben der Bodentemperatur sind für die Tiefen von
0 . 02 , 0 .05 , 0 . 10 und 0 . 20 m direkt in den Sandboden eingegrabenen Quecksilberthermometern ent¬
nommen ; in den Tiefen von 0 . 5 bis 12 m werden die Beobachtungen an Thermometern in Schutzröhren
aus Neusilber angestellt .

Verdunstung (S . 70) . Die Verdunstungsmengen sind Angaben eines in einer großen Thermo¬
meterhütte aufgestellten Wildschen Evaporimeters . Die Tagessummen beziehen sich auf den Tag von
7 a—7a und werden wie der Regen dem Messungstage zugeschrieben .

Intensität der Sonnenstrahlung (S . 71— 74) . Die Messungen sind größtenteils mit einem
Bimetall - Lamellen - Aktinometer nach dem Prinzip von Mi chel so n - Moskau , gelegentlich auch mit
Angströms Kompensations - Pyrheliometer und Abbots Silverdisc - Pyrheliometer angestellt worden .
Die Ablesungen sind auf die verbesserte pyrheliometrische Skala der Smithsonian Institution in
Washington ( 1913 ) reduziert worden . Falls diese Skala absolut richtig ist , beträgt die Zuverlässigkeit
der hier mitgeteilten Werte ungefähr 2 % . Es wurde im allgemeinen nur bei ganz freier Sonne
gemessen ; war die Beobachtungsstelle nicht völlig klar , so ist dies in der Tabelle durch einen Stern
kenntlich gemacht . Die Zahl der Messungen hat sich gegen das Vorjahr noch etwas vermehrt .

Photogrammetrische Wolkenmessungen (S . 75— 76) . Zur Aufnahme diente der Sprungsche
Wolkenautomat , welcher vom Observatorium aus automatisch gleichzeitige Zenitaufnahmen der Wolken
von den Endpunkten einer 1470 m langen Basis liefert . Aus der parallaktischen Verschiebung der
Bilder wird die Höhe und — bei Wiederholung der Aufnahme nach etwa einer Minute — auch
Richtung und Geschwindigkeit der Wolken ermittelt . Die Unsicherheit der Messungen wird durch¬
schnittlich weniger als 1 Prozent der Höhe betragen und bei niedrigen Wolken erheblich geringer sein .
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Wolken von weniger als 1 . 8 km Höhe lassen sich allerdings nicht mehr messen , weil dann die Parallaxe
zu groß für das Plattenformat ( 15X18 cm) wird . Die in den Tabellen mitgeteilten Richtungen und
Geschwindigkeiten der Wolken sind , soweit nichts anderes angegeben ist , aus gleichzeitigen relativen
Bestimmungen mit dem Sprungschen Wolkenspiegel abgeleitet worden ; bei Doppelaufnahmen sind
die photogrammetrisch ermittelten Werte eingetragen , und unter „ Bemerkungen “ sind alsdann die Zeit¬
differenz zwischen beiden Expositionen sowie genaue Zugrichtung und Geschwindigkeit aufgeführt .
Bei den Ausmessungen wurde auch auf die Streichrichtung der Wolkenfäden und deren Neigung
gegen die Horizontale geachtet . Desgleichen finden sich unter „ Bemerkungen “ mehrere Angaben über
Größen Verhältnisse von Schichtwolken . Einige Beachtung hinsichtlich der Genauigkeit der Messungen
verdient das Plattenpaar Nr . 2504/05 vom 20 . Juni 1914 ; die Wolken waren in sich so gleichmäßig , daß
sich der wahrscheinliche Fehler der Höhenbestimmung feststellen ließ , während sich meist nicht
angeben läßt , ob die Abweichungen von der mittleren Höhe wirkliche Höhenunterschiede oder Messungs¬
fehler sind .

Die Zahl der Wolkenmessungen war 1914 verhältnismäßig gering , da am 11 . Juli ein Blitzschlag
die Elektromagneten des Wolkenautomaten auf der Tornow - Hilfsstation zerstörte . Die Ausbesserung
dieser Schäden im Zusammenhang mit verschiedenen Versuchen über den Betrieb der Leitung durch
Akkumulatorenstrom verursachte eine Unterbrechung der Aufnahmen bis kurz vor Schluß des Jahres .

Gewitter Beobachtung en (S . 76 — 77) . Die Angaben unter „ Wirkliche Zugrichtung aus “ sind
abgeleitet aus Eintritts - und Austrittsbeobachtungen des Gewitters in den Horizont unter Hinzunahme
der Himmelsgegend , in der das Gewitter vorüberzog . Die Zeitangaben unter „Ende des Gewitters “ und
„ Niederschlag , Form und Zeit “ sind auf Viertelstunden abgerundet .

Wassergehalt der Schneedecke (S . 77) . Die Schneehöhen sind Mittelwerte aus mehreren
Einzelmessungen auf zwei für Alt - und Neuschnee bestimmten Zementfeldern der Beobachtungswiese .
Die Ausstechungen zur Bestimmung des .Wassergehalts werden ebenfalls dort vorgenommen und das
Feld für Neuschnee jeden Morgen um 7 a nach der Messung gesäubert . Der Wassergehalt bezieht sich
auf die Maßeinheit von 1 cm Schneehöhe , die betreffenden Zahlen sind also unter einander vergleichbar .
Ein Sternchen am Datum bedeutet , daß die alte Schneedecke abgeschmolzen war und eine neue sich
inzwischen gebildet hatte .

IV . Zusammenstellungen (S . 78 — 88 ) .
Die meisten Angaben über den jährlichen und täglichen Verlauf der einzelnen Elemente sind

schon in den Abschnitten II und III enthalten . Abschnitt IV bringt außer einigen Monatsmitteln , die
sich an anderer Stelle nicht finden , und Tabellen über monatliche Häufigkeit „ Menge , Dauer der
Einzelniederschläge noch eine Zusammenstellung der Jahresmittel aller Elemente und eine Ubersichts¬
tabelle der Monatsextreme der fünf Elemente Luftdruck , Temperatur , Dampfdruck , relative Feuchtig¬
keit und Windgeschwindigkeit . Beim Luftdruck , bei der Temperatur und der relativen Feuchtigkeit
sind sowohl die Extreme der stündlichen Werte als auch die absoluten Extreme der Kurven mitgeteilt ,
für die Temperatur außerdem die Extreme nach den Ablesungen der Extremthermometer . Maxima der
relativen Feuchtigkeit sind aus naheliegenden Gründen nicht berücksichtigt . Die Maxima und Minima
des Dampfdrucks sind stündliche Werte , die Maxima der Windgeschwindigkeit beziehen sich auf ein
Stundenintervall .

V. Luftelektrisches Potentialgefälle (S . 84— 96) .
Zur Messung des luftelektrischen Potentialgefälles dient ein Benndorfsches Elektrometer mit

Wassertropf -Elektrode , das in einem WelTblechhäuschen auf der Beobachtungswiese auf gestellt ist . Die
Abtropfstelle des Wasserkollektors befindet sich 1 . 6 m über dem Boden und 1 . 0 m von der Wand des
Wellblechhäuschens entfernt . Das Wassergefäß wird automatisch nachgefüllt , indem bei niedrigem
Wasserstand ein Schwimmer den Zuflußhahn elektromagnetisch öffnet . Die Quadrantenpaare des
Elektrometers werden durch eine Akkumulatoren -Batterie von + 200 Volt Spannung aufgeladen . Sobald
der Zeiger bei stärkeren elektrischen Störungen an die Ränder der Registrierstreifen gelangt , wird ein
Teil der Batterie (s/6 bezw . 4/ö) ausgeschaltet und die Empfindlichkeit dadurch auf den sechsten , bezw.
fünften Teil verringert . Der Skalenwert des Elektrometers betrug bei der empfindlichen Schaltung
3 . 3 Volt pro mm . Als Reduktionsfaktor der Abtropf steile auf der Wiese auf ein normales Gelände
wurde der bisherige Faktor 4 . 6 beibehalten .

Preuß . Meteorol . Institut . Meteorologische Beobachtungen , Potsdam 1914 . b
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Die in den Tabellen S . 84—95 enthaltenen Zahlen sind Mittelwerte der einzelnen Stundeninter¬

valle , die nach einem einfachen graphischen Verfahren gebildet worden sind .

In den Monatstabellen sind die ruhigen Tage (Tage mit Schönwetterelektrizität ) , d . h . nieder¬

schlagsfreie , im allgemeinen heitere Tage , an denen auch die Registrierkurven des Potentialgefälles
keine besonderen Störungen zeigten , wieder durch halbfetten Druck hervorgehoben , und nur aus ihnen

sind auch die Tages - und Monatsmittel gebildet . Kursiv gesetzte Zahlen beziehen sich fast durchweg
auf stark „gestörte “ Stunden , in denen die Breite des Registrierstreifens zur Aufzeichnung nicht aus¬
reichte , so daß nur eine rohe Schätzung des Mittelwerts möglich war . Auf S . 96 sind die nach der

Formel (a 2 b + c) : 4 ausgeglichenen Werte für den täglichen und jährlichen Gang des Potential¬

gefälles enthalten ; auch den Kurvendarstellungen auf S . 96 liegen diese zugrunde .

Außer dem Potentialgefälle wurden wie bisher auf der Beobachtungswiese die Eigenelektrizität
der Niederschläge und die elektrische Leitfähigkeit der Luft registriert .
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Zur Praxis des Jordanschen Sonnenscheinautographen .

Von W . Budig .

Seit dem Bestehen des Meteorologischen Observatoriums bei Potsdam wird auf dessen Turm
die Sonnenscheindauer mit zwei Apparaten fortdauernd registriert . Der eine ist ein Instrument nach

Campbell - Stokes von Hicks in London 1) , und beruht auf der Brennwirkung der durch eine Glas¬

kugel gesammelten Sonnenstrahlen , der andere ist ein gleichfalls in England hergestellter Apparat nach
Jordan und registriert auf lichtempfindlichem Papier . Dieses Papier , ein in der Technik zum Licht¬

pausen viel benutztes Blaueisenpapier , wurde in einer dem Jahresbedarf entsprechenden Menge mit
aufgedruckter Skala regelmäßig aus England bezogen . Die mit beiden Apparaten gewonnenen Er¬
fahrungen und die Resultate ihrer Registrierungen sind bereits mehrfach veröffentlicht worden 2) .

Die Unmöglichkeit , während der Kriegsdauer das englische Papier weiter zu beziehen , machte
die Beschaffung eines geeigneten , möglichst dauernden Ersatzes notwendig . Die Versuche begannen
im Herbst 1914 und konnten , da noch bis zum Spätsommer 1915 eine genügende Menge des alten

Papieres vorrätig war , den notwendigen Anschluß durch Vergleichsbeobachtungen zwischen dem neu¬

gewählten und dem bisher benutzten Papier liefern . Da die Resultate von den früheren nicht un¬
erheblich abwichen , seien die von Anfang Januar bis Ende Juni erhaltenen Versuchsergebnisse hier

mitgeteilt .
Bei der Wahl des Ersatzes sollte in erster Linie berücksichtigt werden , daß ein immer in gleich¬

mäßiger Beschaffenheit erhältliches Papier zur Verwendung komme . Von einer weiteren Benutzung
des Blaueisenpapiers wurde abgesehen . Erstens nämlich wird das technisch verwendete Papier dieser
Art von den Fabriken nur in größeren Mengen abgegeben , hätte also ' am Observatorium lange Zeit

lagern müssen , was bei der ziemlich leichten Zersetzbarkeit der Schicht ungünstig auf die Resultate
eingewirkt hätte und auch bei dem englischen Papier störend empfunden wurde ; zweitens ist das in
kleineren Mengen in photographischen Handlungen käufliche Papier wegen seiner nicht häufigen Ver¬
wendung in der Photographie selten ganz frisch — die in dieser Beziehung gemachten Erfahrungen
waren recht ungünstig — ; endlich aber sollten Versuche mit einem wesentlich empfindlicheren Papier
gemacht werden , um die Vorzüge des Jordanschen Apparates mehr zur Geltung kommen zu lassen .
Fenyi 3) registriert mit Bichromatpapier und hat damit namentlich bezüglich der Vergleichbarkeit der
Resultate gute Erfahrungen gemacht ; leider ist dieses Papier an Lichtempfindlichkeit dem Blaueisen¬
papier nicht überlegen . Die Wahl fiel schließlich auf ein am Observatorium zu photographischen
Zwecken vielfach benutztes Chlorsilber - Gelatinepapier (Gevaerts Blausternpapier 4)) . Für den Gebrauch
würde es genügt haben , zugeschnittene Stücke von passender Größe mit einer Meridianmarke zu ver -

*) Die Apparattypen haben öfter gewechselt .
'

Apparat Hicks - London war während der ganzen Parallelregistrierungen
in Gebrauch. Seit dem 1 . Juli 1915 wird ein Instrument von Fu eß -Steglitz mit umstellbarer Kugelschale benutzt.

2) \V. Marten , Ergebnisse zehnjähriger Sonnenscheinregistrierungen in Pptsdam nebst Bemerkungen über die dabei be¬
nutzten Sonnenscheinautographen Campbell-Stokes und Jordan . Ergebnisse der Meteorologischen Beobachtungen in Potsdam im Jahre
1904, S . XY —XXII , 1908 . — W . Marten , Über Registrierungen der Sonnenscheinautographen und ihre Auswertung . Bericht über
die Tätigkeit des Kgl . Preußischen Meteorologischen Instituts im Jahre 1909 . S . 133—139, 1910 . — W . Marten , Zur Frage der

Sonnenscheinautographen und der Zuverlässigkeit ihrer Angaben . Bericht über die Tätigkeit des Kgl . Preußischen Meteorologischen
Instituts im Jahre 1911 , S. 168—179, 1912.

3) J . Fenyi , Eine Bemerkung über Sonnenscheinautographen . Meteorolog . Zeitschrift 26 , S . 212 — 213, 1909.
4) Denselben Zweck würde ein Celloidinpapier von gleicher Empfindlichkeit erfüllen.

b
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sehen und den Apparat damit zu beschicken . Die Auswertung hätte dann mit einer aufgelegten Skala
erfolgen müssen . So wurde es auch anfangs gehandhabt . Als Skala diente ein ausfixiertes unbelichtetes
Stück des bedruckten englischen Papieres , das auf die Registrierung das Silberpapiers so aufgelegt
wurde , daß es diese zu einem kleinen Teil deckte . Es erwies sich aber als viel bequemer , den Streifen
eine in Viertelstunden eingeteilte Skala aufzudrucken . Dies erfolgte in einfachster Weise durch Auf¬
kopieren . Zu diesem Zwecke wurden in die völlig geschwärzten Schichten zweier photographischen
Platten die erforderlichen parallelen Linien mit einem scharfen Messer eingeschnitten , so daß sich glas¬
klare Linien auf undurchsichtigem Grunde ergaben . Die Platten enthielten je zwei Formulare für
Vormittag und Nachmittag . Beim Kopieren in der Sonne stellte sich jedoch ein Nachteil dieser Platten
heraus , es zeigte sich nämlich , daß durch die Wärmewirkung die vielfach zerschnittene Schicht ab¬
blätterte . Um diesen Übelstand zu vermeiden , wurden von den Originalplatten mit Hilfe von Diapositiven
neue Negative hergestellt , deren Schicht kontinuierlich war . Die Linien sind auch auf diesen Platten
vollkommen glasklar , so daß sich das Kopieren in voller Sonne sehr schnell vollzieht und in etwa
1 bis D/2 Stunden der Monatsbedarf an Formularen hergestellt werden kann . Die Fixierung der Re¬
gistrierungen , die nicht zu lange währen darf , erfolgt allwöchentlich in gewöhnlichem Goldtonbade
und wird wie das Kopieren der Streifen von einem Diener besorgt . Das Chlorsilber -Gelatinepapier
liegt bei nur einigermaßen gleichmäßigem Wetter an den gekrümmten Wänden des Apparates voll¬
kommen glatt an , nur beim Übergang von feuchtem zu trocknem , sonnigem Wetter , wenn das Instru¬
ment bestrahlt wird und dann stark austrocknet , zeigt sich eine Tendenz zum Rollen nach innen , die
übrigens bei dem emulsionslosen Blaueisenpapier auch nicht ganz fortfällt . Deshalb wurden im Inneren
der die Papierstreifen aufnehmenden Halbzylinder grobe Führungen aus schmalen Messingstreifen an¬
gebracht , die über die Kanten der Streifen etwa 3 mm übergreifen . So wird jede Krümmung voll¬
kommen vermieden , und die theoretisch richtigen Zeitangaben des Jordanschen Apparates sind damit
auch praktisch gewährleistet .

Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über die bisher erhaltenen Registrierungen . Unter
Jordan I ist der mit englischem Papier , unter Jordan II der mit Chlorsilber -Gelatinepapier beschickte
Apparat zu verstehen .

Tab . 1 . Monatssummen des Sonnenscheins .

Januar Februar März April Mai Juni Halbjalir

Campbell- Stokes . . 45 -3 75 .6 104.5 166. 1 321 .3 339-7 1052 .5Jordan 1 . . . . 37.8 72.4 103 .0 165 . 1 301 .1 316 .0 995 -4Jordan li . . . . 46 .9 86.7 119.8 191 .6 . 335 -7 353-5 1134 .1

Zunächst ergibt sich aus Tabelle 1 die erhebliche Überlegenheit von Jordan II über Jordan I .
Die neue Papiersorte hat 139 Stunden mehr gegeben als die alte , sie übertrifft Campbell - Stokes um
82 Stunden , während die alte im Jordan I um 57 Stunden hinter Campbell - Stokes zurückbleibt .
Die Differenzen traten in allen Monaten des Halbjahres in demselben Sinne auf , d . h . das neue Papierwar dem früheren stets überlegen . Die folgenden Tabellen enthalten die Differenzen der von den drei
Apparaten registrierten Monatssummen nach Tagesstunden geordnet .

Tab . 2 . Differenz Jordan II minus Jordan I.

4- 5 a 5 - 6a 6~7 a 7 - 8a 8 - 9a
9 - 10 “ IO ~II a II —I 2a I 2 - I p 1 - 2P 2 - 3P 3 - 4P 4 - 5P 5 - 6P 6 - 7P 7 - 8P

Januar . . I . X 1.0 1 .0 0 . 8 0 -5 0 . 3 1 . 5 *•7 0 .2Februar . . ° -5 i .4 1 .4 0 .6 1 .2 I . I 1 -3 2 .2 3 -4 1 .2März . . . 1 . 1 1 .6 0 .8 2 .0 i -7 2 .0 0 .6 I . I 1 . 8 i -5 0 .9 1 . 5 0 .2April . . . 2 . 3 2 .4 1 .4 i -3 1 .4 i -7 3 .0 1 .2 ° -9 ° -7 0 .6 2 . 3 % A 4 . 8 0 . 1Mai . . . . i -5 7 .2 2 .2 0 . 7 0 .7 1 .0 1 .6 1 .6 2 .0 1 .8 1 . 1 0 . 7 o -7 i -3 5 -3 5 .2J uni . . . 5 -5 5 .0 i -4 i -3 0 .4 0 .3 1 . 4 1 . 4 1 . 8 i -4 0 .2 1 . 1 0 .6 2 .2 4 -4 9 . 1
Januar- Juni . 7 .0 14 . 5 7 -1 . 5 -5 5 -7 7 -i 8 .0 10 .0 7 .2 6 .8 7 -5 10.0 5 -9 7 -4 14 .7 14 .4

Nach Tab . 2 gibt Jordan II auch zu allen Tagesstunden mehr Sonnenschein als Jordan I .Dies gilt auch ausnahmslos für alle Einzelwerte , bei denen Differenzen überhaupt möglich sind . Die
Unterschiede sind in den frühen Morgen - und späten Abendstunden besonders groß , weil die schwache
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photochemische Energie der auf - und untergehenden Sonne auf das empfindlichere Silberpapier des
Jordan II länger einwirken kann als auf das Blaueisenpapier des Jordan I . Abgesehen von dem da¬
durch bedingten Morgen - und Abendmaximum haben diese Differenzen keinen gesetzmäßigen täglichen
Gang . Besonders wichtig ist natürlich das Verhalten von Jordan II zu Campbell - Stokes (s . Tab . 8) .
Der schon aus Tab . 1 hervorgehende Überschuß des Jordan II verteilt sich auf die einzelnen Tages¬
stunden ohne eine aus dem bisherigen Material erkennbare Gesetzmäßigkeit . Weniger gibt der che¬
mische Apparat nur morgens und abends , doch ist der Unterschied , wie die Tabellen 8 und 4 zeigen ,merklich zugunsten des Jordan II abgeschwächt .

Tab . 3 . Differenz Campbell - Stokes minus Jordan I .

4- 5 a 5 - 6a 6- 7® 7 - 8 ® 00l 9- 10 ® IO- II ® ii —12® I 4- lP 1 - 4P 4 - 3 P 3 - 4P 4_5 P 5 - 6P 6- 7P 7 - 8P

Januar . . . . . o . x 1 .4 0 . 6 0 .0 1 .0 0 . 5 . 0 . 5 1 .0 4 . 3 0 . 1Februar . ° -5 - 1. 9 - 0 .2 0 .0 0 .4 0 .8 04 0 . 1 4 .0 1 . 1März . 1 . 1 0 .0 - 1 .2 - 1 .3 - 0 .6 0.9 0 .9 0 . 7 . - 0 . 1 - 0-3 0 . 5 0 .9April . . . . . . 0 . 3 34 - 0 .4 - 1 . 5 - 2 .4 - 1 .2 - 0 .8 0 . 8 ° -5 0 . 1 - 0 . 1 - 0 .8 - 1 . 3 o -5 3 -8 0 . 1Mai . . 47 7 .0 0. 1 - 0 .9 - 0 .4 - 0 .6 - 0 . 5 0 . 3 14 0 .0 - 0 .7 - 0 . 7 - 0 . 5 0 .4 4 .9- 5 -7Juni . 11 . 7 3 -° - 0 . 1 - 0 .4 —I . X - i -5 0 .4 1 . 1 2 .0 0 . 1 - 0 .6 - 0 . 8 - 1. 3 - 0 . 7 4 .9 9 .0
Januar - Juni . . . . 16 . 7 134 ° -7 - 2 .2 - 5 .6 - 4 .2 - 1 . 5 4 -5 6 . 1 1 . 8 - 0 .4 1 .7 - 14 I . X 11 . 6 14 . 8

Tab . 4 . Differenz Campbell - Stokes minus Jordan II .

4 - 5 a 5 - 6® 6 - 7 ® 7 - 8 ® 8 - 9® 9- 10 ® IO- II ® II —12® I 4 - lP 1- 4P 4 - 3P 3 ~4P 4 - 5P 5 - 6P 6 - 7P 7- 8P

Januar . . . . . 0 .1 0 .3 - 0 .4 - 1 .0 0 .4 0 .0 0 .4 - 0 . 5 - 0 .4 - 0 .1Februar . 0 .0 " 3 -3 - 1 . 6 - 0.6 - 0 .8 - O. 3 - 0 .9 - 4 . 1 - 1.4 - 0,1
März . . 0 .0 - 1 .6 - 4 .0 - 3 -3 - 4 .3 - 1 . 1 0. 3 - 0 .4 - 1 .9 - 1 . 8 - 0 .4 - 0 .6 - 0 .4 .
April . . 0 . 3 1 . 1 - 4 . 8 - 4 .9 - 3 -7 - 4 .6 - 4 . 5 - 4 .2 - O. 7I - 0 . 8 - 0 . 8 - 14 - 3 .6 - 1 .9 - 1 .0 0 .0Mai . . 3 ‘2 - 0 .4 - 4 . X - 1 . 6 - 1 . 1 - 1 . 6 - 4 . 1 - 1. 3 - 0 .6 - 1 . 8 - 1 . 8 - 14 - 1 .4 - 0 .9 - 0 .4 ° -5Juni . 6 .4 - 4 .0 _ I *5 - i -7 - i -5 - 1 .8 - 1 .0 - 0 . 3 0 .4 - i -3 - 0 . 8 - 1 .9 - 1 .9 - 4 .9 - i -5 - 0 . 1
Januar -Juni . . . . 9 -7 - 1 . 1 - 6 .4 - 7 -7 - 11 .3 - 11 . 3 " 9 -5 - 5 -5 - 1 . 1 - 5 .0 - 7.9 - 8 .3 - 7-3 - 6 . 3 - 3 . 1 04

Um das Verhalten der beiden prinzipiell verschiedenen Instrumente bei klaren Sonnenauf - und
-Untergängen beurteilen zu können , muß man auf die Einzelwerte zurückgehen . Die Wintermonate
waren für diesen Zweck noch zu wenig reich an heiteren Tagen , so daß deren Zahlenwerte noch nicht
genügende Sicherheit bieten . Dagegen haben die Frühlings - und Sommermonate April bis Juni gerade
im Jahre 1915 ein umfangreiches Material geliefert . Nach 32 Einzelwerten am Morgen und 38 am
Abend gab Campbell - Stokes morgens 0 . 6 Stunden , abends 0 . 5 Stunden am Tage mehr als Jordan I .
Seine Überlegenheit gegen Jordan II ist viel geringer : morgens 0 . 4 , abends nur 0 . 02 Stunden .

In solchen Fällen zeigte sich , daß Jordan dem Campbell - Stokes in den Morgenstunden mehr
nachstand als abends , ja daß abends der photochemische Apparat dem Brennapparat gelegentlich um
ein Geringes überlegen war . Die Erklärung für diese Erscheinung dürfte darin zu finden sein , daß der
östliche Horizont bei Sonnenaufgang klarer war als der westliche bei Sonnenuntergang , der durch
Dunst getrübt war . Der Einfluß des getrübten Horizontes bestand nun darin , daß die Dunstschicht im
Verhältnis mehr thermische als photochemische Energie absorbierte , als die dunstfreie Atmosphäre in
den Morgenstunden , so daß also morgens die Brennwirkung der chemischen mehr überlegen sein
konnte als abends . Es scheint demnach , daß Campbell - Stokes dem Jordan um so mehr in den
Morgen - und Abendstunden überlegen ist , je heiterer der Horizont ist , weil bei zunehmender Annähe¬
rung der Sonne an den klaren Horizont die kurzwelligen Strahlen von der Atmosphäre mehr absorbiert
werden als die langwelligen .

Die Schwächung der thermischen Energie durch schwache Himmelsbedeckung tritt besonders
deutlich an Tagen mit cirröser Bewölkung hervor . An solchen Tagen ist , wie Marten in seinen oben
angeführten Abhandlungen ausgeführt hat , der photographische Apparat dem Brennapparat immer
überlegen gewesen , und diese Überlegenheit kommt bei Anwendung des empfindlichen Silberpapiersin noch viel stärkerem Maße zum Ausdruck .

Das empfindlichere Silberpapier kann dem Blaueisenpapier unter Umständen um eine Tages¬
summe von mehreren Stunden überlegen sein und demgemäß die Registrierungen des Campbell - Stokes
noch mehr übertreffen . Die beobachtete Maximaldifferenz zwischen Jordan II und Campbell - Stokes
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betrug am 12 . April 4 . 6 Stunden . Die Differenzen von Einzelwerten gehen bis zu 0 . 9 Stunden hinauf *
d . h . Campbell - Stokes kann an besonders ungünstigen Tagen ganz versagen , während Jordan II *

' so lange noch schatten werfende Sonne vorhanden war , der Apparat also genügend photochemische

Energie erhält , ununterbrochen registriert . Hierbei sei bemerkt , daß der benutzte Apparat nach

Campbell - Stokes ein besonders empfindliches Exemplar war , der nach Marten ähnliche Apparate
anderer Herkunft beträchtlich übertraf (Tätigkeitsbericht 1911 ) .

Tab . 5 . Registrierungen der 3 Apparate Campbell - Stokes , Jordan I und Jordan II

an Tagen mit leichter Himmelsbedeckung .

Datum Apparate
esuo «8vO1uo

r^.
1

\Q

e«OO1 .
ONI00

ÄOM1O

M
\

OM

Stc*M
H

©*H1
C*Hl

C.
c*1M

O.CO1d
C-Tf1CO

C»u->1
aMD1

e-
YD

C.
OO Tages¬

summen

14. II . C .-St . 0 . 1 O. I 0 . 1 0 .6 0 .8 0. 1 1 .8
J . I O. I 0 .2 O. I 0.2 0 .7 0 .8 O. I . 2 .2
J . II . O. I 0 .5 O. I O. I 0 .6 1 .0 1 .0 O. I 3 -5

18 . in . C .-St . O. I # 0 .4 0 .6 1 .0 . 1 .0 1 .0 0.4 0 .2 . 47
J . I O. I O. I ° -5 0. 8 1 .0 1 .0 1 .0 0 .6 0 .5 o . 1 57
J . II ° -3 O. I 0 .6 0 .9 1 .0 1 .0 1 .0 07 0 . 8 0 .2 • 6 .6

4 . iv . C .-St . 0 .2 ' 0 . 1 . . 0 .3
J . I 0. 5 0 .4 0 .2 O. I O. I . • . 1 -3
J . II . o.6 0 .7 0 .4 0 .5 07 • 2 .9

12. IV . C .-St. O. I O. I 0 .5 0 . 7 1 .0 1 .0 1 .0 0 .9 0 .5 0 . 1 O. I 0. 1 6 . 1
J . I O. I 0 .2 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 0 .8 0 .6 ° -5 9 .2
J . II 0 . 3 0 .3 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 O. I 10. 7

19 . V. C .-St . O. I ° -9 0 . 7 0 .7 . 0 .2 0 .3 0 .5 0 .7 0.6 0. 5 0.2 0.2 O. I 57
J . 1 0 . 3 0.9 0 .9 0 .2 0 .3 1 .0 1 .0 0 .8 0 .8 0 . 5 o -5 0 .2 O. I 7 -5
J . II 0 .9 1 .0 1 .0 O.3 O.4 1 .0 1 .0 0 .9 0.9 0 .7 0 .7 ° -5 0 .2 9 -5

27 . V. C. -St . O.I 1 .0 0.9 0 .9 1 .0 1 .0 1 .0 0 .9 0 .9 0 .5 O. I 0 .5 0 .4 O. I 9 -3
J . I 0 .6 0 .9 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 0 .9 0 .9 0 .9 0 .6 0 . 8 ° -5 O. I 10 .2
J . II O. I 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 0 .9 1 .0 1 .0 0 .8 1 .0 0 .6 0 .2 11 .6

II . VI . C.-St. O. I O. I O. I O. I . 0 . 3 O. I 0 .6 1 .0 ° 7 0 .2 0 .4 O. I 3 .8
J . I O. I O. I 0 .2 O. I 0.4 O. I 0 .5 1 .0 1 .0 0 .4 0 .6 O. I 4 .6
J . 11 0 .2 ° -3 0 .2 O.4 O. I 0 .5 O. I 0 .9 1 .0 1 .0 0 .9 0 .8 0 .7 ° -5 7 .6

29 . VI . C .-St, O. I 0. 3 O. I 0 .3 0 .2 0 .3 0 .8 0 .2 1 .0 0 .8 0 .7 O. I 4 .9
J . I ° -3 O. I 0 .6 ° -5 ° -5 0 .2 0 . 3 0 .7 0 .4 1 .0 0 .8 0 . 8 O. I 6 .3
J . II 0.4 0. 3 0 .9 0 .6 0 .4 0 .3 0 .4 0 .8 0 .5 1 .0 0 .8 0 .8 0 .3 7 -5

Ganz analog der cirrösen Bewölkung wirkt leichter Nebel . Am 5 . April vormittags trat ein
ganz typischer Fall dieser Art auf ; der Himmel war durch schwachen Nebel meist ganz bedeckt .
Campbell - Stokes verzeichnete von Sonnenaufgang bis zum wahren Mittag nur 0 . 1 Stunden Sonnen¬
schein . Jordan I registrierte 1 . 0 Stunden , und Jordan II erreichte bei weitem das Maximum mit
2 .7 Stunden .

Das Silberpapier scheint mir noch andere Mängel zu beseitigen , die früher mit Recht gegen
den Jordan sehen Apparat sprachen . Seine Registrierungen waren nicht so scharf umgrenzt wie die
Brennspuren des Campbell - Stokes . Bei den Auswertungen war infolgedessen der persönlichen Auf¬
fassung des Bearbeiters ein weiterer Spielraum gelassen , wodurch die Vergleichbarkeit der photo¬
chemischen Registrierungen recht ungünstig beeinflußt wurde . Dazu kam noch , daß sehr geringe
Lichtspuren als schwachblaue Linien auf gleichfalls meist bläulich - mattem Grunde nur mangelhaft
hervortraten ; hier bringt das Silberpapier merkliche Abhilfe . Die Registrierungen sind braun auf fast
weißem Grunde , heben sich also schon deswegen viel mehr von dem Untergründe ab als die Licht¬
spuren auf dem Blaueisenpapier , ferner ist das Papier blank und läßt dadurch geringe Kontraste besser
erkennen als die matte Oberfläche des Blaueisenpapiers .

Erwähnt sei noch , daß die Auswertung der chemischen Registrierungen immer erst nach voll¬
endeter Fixierung vorgenommen worden sind . Dabei kam es sehr häufig vor , daß die schwächsten
Stellen bei dem alten Papier ausgewaschen wurden . Dieser Übelstand ist jetzt zum größten Teile ab¬
gestellt . Die empfindliche Chlorsilberschicht wird nämlich durch diffuses Licht , das durch den Spalt
eintritt , etwas gebräunt . Die Lichtspur der Registrierung tritt dann als Superposition über dieser
Bräunung auf , die beim Fixieren stark zurückgeht , während die eigentliche Registrierung erhalten
bleibt .



Sehr lästig war früher die wechselnde Empfindlichkeit des Blaueisenpapiers . Es litt nicht nur
durch längeres Lagern , sondern wurde manchmal in sehr schlechter , fleckiger Qualität geliefert . Ein
aus England frisch , bezogenes Paket mußte wegen völliger Unbrauchbarkeit von der Benutzung aus¬
geschlossen werden . Es ist jetzt bei der stets zunehmenden photographischen Liebhaberpraxis nicht
mehr zu befürchten , daß Papiere wechselnder Empfindlichkeit zur Verwendung kommen ; die photo¬
graphischen Handlungen können gangbare Papiere immer in frischer Herstellung liefern , so daß eine
Beeinträchtigung der Vergleichbarkeit durch wechselnde Papiergüte leicht vermieden werden kann .

Die Verwendung eines geeigneten Papiers dürfte den Jordanschen Apparat viel eher zu einem
Normalinstrument geeignet erscheinen lassen , als den Campbell - Stokes , der ein Registratortyp
ist , „ der zu den mangelhaftesten unseres ganzen Instrumentariums gehört “ 1) ; er übertrifft Campbell -
Stokes nicht nur „ durch die Eleganz , mit der er der strengen Theorie genügt “ 2) , sondern ist auch
frei von Störungen , die sich bei dem Glaskugel -Instrument nicht selten sehr störend bemerkbar machen .
Tau , Schnee , Rauhreif , die sich an der Glaskugel festsetzen , unterbrechen die Registrierung sofort und
es dürfte wohl kaum einen Stationsbeobachter geben , der die Reinigung der Glaskugel von diesen
Störungsursachen noch niemals vergessen hätte . Die Störungen durch Rauhreif machen sich besonders
bei Gebirgsstationen bemerkbar . Solche Stationen sind recht häufig Nebeltreiben ausgesetzt , das durch
Sonnenschein unterbrochen wird . Liegt die Lufttemperatur während des Nebeltreibens unter dem Ge¬
frierpunkt , so wird die Glaskugel schon in kurzer Zeit mit einem dünnen Rauhreif Überzug bedeckt ,
dessen Entfernung mehrfach am Tage notwendig wird und die volle Aufmerksamkeit des Beobachters
erfordert .

1) J . Maurer , Über die Mängel unserer Glaskugel-Sonnenschein-Autographen . Meteorol. Zeitschr. 26, S . 461 —463 , 1909.
2) J . Fenyi , Eine Bemerkung über Sonnenschein -Autographen . Meteorol. Zeitschr. 26, S . 212 — 213, . 1909.
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